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Die Quelle
Feuerwehrstützpunkt
Der Bau schreitet voran

gesprochen, reichte die Stadt im Jahre 1985 den 
Zuschußantrag ein. Aber weder 1985, 1986 noch 
1987 hatte die SPD für Bad Vilbel Geld einge
plant. Die neue Landesregierung unter der Füh
rung von Walter Wallmann ließ aber Bad Vilbel 
nicht im Stich. Es wurde gehandelt.
Bad Vilbels Feuerwehr bekommt nun vernünftige

Im Schlußspurt ging alles ganz schnell. Freude
strahlend konnte Erster Stadtrat Klaus Minkel 
den Eingang eines Vorbescheides über 2.230.000 
DM durch das Land Hessen verkünden. Mit die
sem Zuschuß, einem Darlehen von 291.000 DM 
und einem zinsgünstigen Investitionsfondskredit 
von 1.000.000 DM unterstützt das Land Hessen
den Bau des Feuerwehrstützpunktes in Bad Vil- Arbeitsbedingungen. Das hat unsere Feuerwehr 
bei. auch verdient. Nach dem Feuerwehrstützpunkt

soll nach einem Antrag der CDU die Sanierung 
Die säuerliche Reaktion der Bad Vilbeler SPD der Heilsberg-Feuerwehr drankommen, 
war, daß'öffentlich geunkt wurde, der Eingang Unser fleißiger Stadtbrandinspektor Stengel
des eigentlichen Zuschußbescheides stehe noch in dankte Bürgermeister Günther Biwer, Erstem
den Sternen. Nach der Sommerpause wollten die Stadtrat Klaus Minkel und Stadtrat Herbert Klug, 
Genossen im Parlament nachhaken. Doch kurz der zugleich auch Vorsitzender der Bad Vilbeler 
auf den Vorbescheid folgte der eigentliche Zu- CDU ist, für ihren nimmermüden Einsatz für den 
schußbescheid. Nun darf die Stadt endlich bauen. Feuerwehrstützpunkt.
Und sie baut auch! Dieser wird 6,1 Mio DM kosten. Dadurch, daß
Vorangegangen war ein wahrer Leidensweg. Die der Auftrag an eine Bad Vilbeler Firma vergeben 
verflossene Landesregierung war nicht in der La- werden konnte, wurde auch der heimischen Bau- 
ge, das Geld für Bad Vilbel aufzubringen. Wie ab- Wirtschaft geholfen.
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Schwarze Zahlen
Bad Vilbel eine finanzstarke Stadt

Im Jahre 1986 erreichte die Stadt Bad Vilbel im wieder einen sehr hohen Vermögenszuwachs. Die
Verwaltungshaushalt einen bislang unerreichten Rücklage brauchte statt eingeplanter 1,8 Mio DM
Überschuß von 9.832.307 DM. Solch ein Ergebnis nur mit 0,4 Mio DM i' Anspruch genommen zu
ist kaum noch steigerbar, so daß es rundherum er- werden. Der Rücklage „stand der Stadt liegt bei
treulich ist, wenn in 1987 erneut ein Überschuß in über 6 Mio DM. Durch planmäßige und außer-
dieser Höhe erwirtschaftet werden konnte, und planmäßige Tilgungen verringerte sich sogar der
zwar von 9.830.555,56 DM. Bereits 1985 betrug ohnehin niedrige Schuldenstand der Stadt von
der Überschuß 9,5 Mio DM, so daß es sich nicht 18.072.000 DM auf 16.746.000 DM.
um Eintagsfliegen handelt. Gegenüber früheren 1982 mußten noch 2,5 Mio DM im Haushalt für
Zeiten haben sich die Überschüsse der Stadt ver- Zinsen eingeplant wt ’en, 1987 wurden dank
vielfacht. günstiger ümschuldu. ,n und Darlehenstilgun-
Mit diesen Eigenmitteln im Rücken konnte der gen nur noch 1 Mio DM an Zinsen benötigt. Da
Vermögenshaushalt von 14,1 Mio DM schulden- sich die Zinsersparnisse seit 1981 jedes Jahr ver-
frei finanziert werden. Die Stadt erwarb schulden- stärkt haben, trägt nicht zuletzt die extrem niedri-
frei für rund 4 Mio DM bedeutende Grundstücke ge Zinsbelastung der Stadt Bad Vilbel zur Lei-
für die Stadtsanierung, den Sportstättenbau, den stungsfähigkeit der Stadt bei. Seit 1980 wurde der
Naturschutz, die Aufforstung, den Straßen- und Schuldenstand um über 11 Mio DM von 28 Mio
Wegebau. DM auf 16,7 Mio DM verringert.
Für den Straßen- und Wegebau wurde u.a. aufge- Während in anderen Haushalten 10 % und mehr
wanclt: für Zinsen draufgehen, liegt der Zinsanteil am
Ausbau Nidda-Uferweg 515.000 DM Verwaltungshaushalt bei unter 2 %. Außerdem
Straßenerneuerungen 1.700.000 DM kassierte die Stadt noch 200.000 DM Festgeldzin-
Bürgersteigerneuerungen 1.346.000 DM sen. Die Personalkosten wurden im letzten Jahr
Radwegebau 170.000 DM mit 380.000 DM nicht voll ausgeschöpft, bei den
Verkehrsberuhigung 346.000 DM Sachkosten gelangen Minderausgaben von
Es flössen früher unerreichte Rekordbeträge in 180.000 DM. 
die Straßen- und Gehwegunterhaltung.
Für den Feuerwehrstützpunkt wurden 149.000 Auch das laufende Rechnungsjahr läßt sich gut
DM an Planungskosten ausgegeben, für die Alte an. Wegen der Großprojekte Feuerwehr, Alte
Mühle 410.000 DM. Mühle, Stadtsanierung, Neugestaltung Frankfur- -
Die Erlenbachsanierung kostete 141.000 DM. ter Straße, Tiefgaragenbau, Kurhaus, Nordumge-
Die Kanalerschließung wurde mit 270.000 DM be- hung, Erschließung Krebsschere, ist die Stadt dar
dacht. auf angewiesen, finanzstark zu sein.
466.000 DM wurde für die Kanalsanierung Quel- Da fügt es sich gut, daß auch nach Einschätzung
lenstraße/Schulstraße und den Südbahnhof ausge- der Kommunalaufsicht der Stadt Bad Vilbel, in Jeder Erziehungsberechtigte hat das Recht dar- nach Rodheim. Verständlicherweise fielen einige K
geben Die Sanierung städtischer Wohnhäuser den letzten Jahren der Aufstieg von einer finanz- über zu entscheiden, welche Schulform Sein Kind Eltern auf diesen üblen Trick herein, da sie davon
wurde mit 208.000 DM begonnen. Die Gemein- schwachen zur finanzstarken Stadt geglückt ist. Es nach der 4. Grundschulklasse;besuchen soll. Das ausgehen konnten, daß ihre Kinder von der Haus-
nützige Baugenossenschaft erhielt von der Stadt kam zur rechten Zeit. Das Jahr 1987 hat die Stadt heißt, Hauptschule, Realschule, Gymnasium, tür bis in die dortige Schule und zurück befördert
zur Mietverbilligung und zur Förderung des Sozia- Bad Vilbel weiter gestärkt. aber auch Förderstufesfehen je nach Eignungzur würden. Dem Schuldezernenten Pollmar konnte
len Wohnungsbaues 945.000 DM. Hierzu der Stadtkämmerer Klaus Minkel: Auswahl. Dieses selbstverständliche Recht der dies nur Recht sein, da er nun „nachweisen” konn-
Viele Vereine wurden wieder mit Investitionszu- Der Standort Bad Vilbel soll an Attraktivität und Eltern darf aber nicht dazu mißbraucht werden, te, daß die Rodheimer Förderstufe als Förderstu-
schüssen und Darlehen bedacht. Lebensqualität nicht zuletzt durch den gezielten eine spezielle Schule auf Biege/iund Brechen zu fe akzeptiert sei, Tausende von DM wurden flug<
Die Stadt Bad Vilbef erreichte also auch in 1987 Einsatz von Finanzmitteln weiter gewinnen. erhalten, damit die eigene ideologische Ausrjch- vom Kreis zur Verfügung gestellt, um 6 Schülei

t ^ „ tung nicht Schaden erleidet. Wak war geschehen? aus dem Stadtteil Rendel bzw. Klein-Karben von?
Tro/lllinnollac m III I Wf'hpilllAlliPGT 1Y1 I -.l'ftriQll Die Kurt-SChumacher-SchuIe' in KarÖen, eine Arbeiter-Samariter-Bund von der Haustür bis zut
JL r«ilIUUIICIICS V^.1J\*J kJVlIdllldllVJl III VJ1 UlldU schulformbezogene Gesamtschule, hat 0’s gewagt, Rodheimer Schule zu befördern. Eine Rücker

die Förderstufe anstelle einer schulformbezoge- stattung dieser Mehrbelastung für den Kreisetat
nert Neuorganisation der Klassen 5 und 6 äbzu- ts handelt sich um die Summe von 7.500 DM ist
schaffen. Die von der SPD geführte Kreisregie- nicht zu erwarten, da die Richtlinien für die Schü:
rung hat dieser Neuorientierung nur zähneknir- lerbeförderung des Landes Hessen eine derar
sehend zugestimmt. Doch schon bald folgte die einseitige Bevorzugung einer abgelegenen Schult
„Bestrafung” dieser Gesamtschule. Kurz vor den nicht zulassen. Aber für die Aufrechterhaltung ei
Sommerferien haben Eltern ihre Kinder von der ner noch so problematisch strukturierten Förder-
Kurt-Schumacher-Schule abgemeldet und sie an stufe mit nur 28 Schülern, ist einigen SPD-Politi
der Förderstufe in Rodheim angemeldet. Was kern jedes Mittel recht, selbst wenn man mit 
führte zu diesem Sinneswandel? ~ Recht der Verschwendung von Steuermitteln ge
An der Erich-Kästner-Schule in Rodheim hatten ziehen wird, 
nur wenige Eltern ihre Kinder für die 5. Klasse der 
Förderstufe angemeldet. 22 Kinder insgesamt 
schienen nicht nur dem dortigen Schulleiter, son
dern auch dem Schuldezernenten des Wetterau
kreises, Herrn Pollmar, zu wenig, um den Bestand 
der Rodheimer Förderstufe zu rechtfertigen. Um 
aber nicht die notwendigen Konsequenzen ziehen 
zu müssen, verfiel man auf eine recht abenteuerli
che Idee. Kinder müssen her, egal auf welche 
Weise.
Also tauchte eines Tages der Schulleiter der Rod
heimer Schule in der Selzerbachschule - der 
Grundschule Klein-Karben - auf einem Eltern
abend der 4. KlasSe auf (der Rodheimer Schullei
ter ist mit der Schulleiterin der Selzerbachschule 
verheiratet) und versprach allen Eltern, die ihre

Auch in diesem Jahr war das traditionelle Gronauer Scheunenfest wieder ein voller Erfolg. Die CDU rief und alle, al- Kinder in die Förderstufe nach Rodheim anmel
le kamen. Bis auf den letzten Platz war die Scheune besetzt. deten, eine kostenlose Beförderung von Karben

Der Bau des Feuerwehrstützpunktes hat schon begonnen. Die Grundsteinlegung findet am 11. November statt.

Kreis verschwendet Steuergelder
Die faulen Tricks einer ideologischen Schulpolitik

j

Aussiedler sind 

uns willkommen
Zu einer großen nationalen Anstrengung zugun 
sten der Aussiedler hat Bundeskanzler Helmu 
Kohl alle Deutschen aufgerufen. In diesem Jah 
werden 200.000 Deutsche aus Polen, Rumäniei 
und der Sowjetunion bei uns erwartet. Der Kanz 
ler sagte: Wenn wir Zusammenhalten, wem 
Bund, Länder und Gemeinden, die Kirchen uni 
sozialen Organisationen jetzt helfen, daß diesi 
Menschen eine neue Heimat finden, muß da, 
doch gelingen“. Für die deutschen Landsleute 
werde das Notwendige getan, „auch wenn da 
Geld kosten wird”.

iuf
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Sturm im Wasserglas 

um den Lärmschutzwall
*

In bester Absicht ließ Erster Stadtrat Klaus Min- 
kel einen kleinen Lärmschutzwall aufschütten.

Menschen weniger als Gehölze, die sonst vom 
Kreishaus befehdet werden?

verschiedenen Leuten die Sicherungen durchge
hen ließ.
Im Stadtparlament wurde provokativ gefragt, ob 
z.B. gesundheitsgefährdende Stoffe wie Teer ein
gebaut seien. Sicher wird kein normaler Mensch 
Teer essen wollen. Bitumen, das Bindemittel für 
unseren Straßenbelag, ist aber ein Naturprodukt, 
das den Vorzug hat, wasserunlöslich zu sein.
Selbst Dämme für Trinkwasserreservoire werden 
mit Bitumen abgedichtet. Die Gesundheitsge
fährdung ist also eine Ente.
Die SPD-Frage nach der Genehmigung brachte so 
richtig die rotgrüne Frankfurter Rundschau auf 
die Barrikaden. Sie unterstellte zunächst, Minkel 
habe ohne Genehmigung gebaut, bis auch sie er
kannte, daß nur eine Anzeige erforderlich ist.

Minkel unterstellten, er habe den Wall aus Eigen
nutz bauen lassen. Dabei wohnt Minkel 180 m 
vom Wall entfernt, gedeckt durch drei Häuser, die 
vor ihm liegen. Es hat auch nur aus der ersten und 
zweiten Bebauungsreihe Beschwerden bei der 
Stadt gegeben. Ebenso verkündete die Frankfur
ter Rundschau die glatte Unwahrheit, als sie den 
Wall ins Auenschutzgebiet verlegte. So ver
dummt die Rundschau ihre Leser.
Der Wall soll noch begrünt werden, mit standort
gerechten Gehölzen. Ein lange schwelender Kon
flikt zwischen der Brunnenindustrie und den An
liegern soll ausgeräumt werden.
Die durch vielerlei Belästigungen geplagten An
lieger sollen wieder ruhig schlafen können.
Es ist nun zu hoffen, daß sich die erregten Gemü
ter langsam wieder etwas abkühlen und vor allem 
im Kreishaus beim Landrat Vernunft Einkehr 
hält. Eine vilbelfeindliche Entscheidung des 
Landrats können wir nicht brauchen. Der Landrat 
sollte sich endlich einmal besinnen und bürger
freundlich verhalten und auch seine Mitarbeiter

Gleich drei Ortsbesichtigungen des Wetterqukrei- 
ses fanden in kurzer Folge statt. Ein Mitarbeiter 
der Unteren Naturschutzbehörde erblickte kei
nerlei Lärmgefahr für die Anwohner. Dagegen 
sah er Gefahr für Gehölze, die weitaus überwie
gend nicht standortgerecht sind. Ohne sich bei der Fröhlich und Schoemakers dazu anhalten. 
Stadt informiert zu haben, sonderte dieser Mann 
gegenüber der Presse Unsinn zum Wall ab. Der 
Landrat fand das alles noch in Ordnung. Gelten

So unscheinbar sieht der Lärmschutzwall aus. Man kann kaum glauben, daß dies der Gegenstand der ganzen Aufre
gung ist.

Nebenbei sparte Minkel der Stadt viel Geld. Der 
Wall wurde kostenlos mit ohnehin vorhandenem 
Erdaushub aufgeschüttet. Gerüchtekoch hat Hochkonjunktur

CDU - Dortelweil geht 

geschlossen in den Wahlkampf
reichen Lärmschutzes, wirft dem Ersten Stadtrat 
Klaus Minkel vor, er habe bei der Errichtung des 
Lärmschutzwalles aus Eigennutz gehandelt, weil 
er dort wohne. Bäumlein „vergaß” zu erwähnen, 
daß Minkel in der vierten Reihe (!) der Bebauung

Die Gerüchteköche können es vor Unruhe schon 
nicht mehr aushalten. Die nahende Kommunal
wahl ruft zu rastloser Produktivität auf. Mal se
hen, wer diesmal als Gerüchtekoch ertappt wor
den ist.
Wenn der Bl-Sprecher Richardt aus Massenheim wohnt, wo sich der Wall nicht mehr auswirkt. Er
ein Schild auf- oder abhängt, ist immer die Presse „vergaß” auch zu erwähnen, daß der Wall zum

5. Erneuerung der Flutlichtanlage für den Ra- dabei. Diesmal mußte er auf Veranlassung des Nidda-Ufer hin nur knapp 2 m hoch ist Minkel
sen Fußballplatz Straßenbauamtes Gießen Schilder mit seinen wohnt aber im dritten Geschoß, so daß der Wall
6. Planung einer Mehrzweckhalle als Ersatz für Kompagnons abhängen. Richardt gab von sich: selbst dann wirkungslos für Minkel wäre, wenn er

den Saalbau Steul „Die Schilder wurden mit Farbe und Dreck be- direkt neben dem Wall wohnte. Aberdas macht ja
7. Neugestaltung des Lindenplatzes vor dem schmiert. Die Schrift wurde mehrmals übermalt. alles nichts, Hauptsache, es ist wieder einmal ver-

Rahnhof Einmal wurde sogar Altöl über ein Schild ge- leumdet worden!
8£ Verkehrsberuhigung in verschiedenen Berei- j^ptTDas^ist.schlimm. Schließlich haben wir

9. Schulwegsicherung man sich wacker an der Ehrabschneiderei.
10. Renaturierung des Niddaufers

Für das Stadtparlament bzw. den Magistrat kandi
dieren auf den vorderen Plätzen der Vorsitzende 
des CDU-Ortsverbandes und stellvertretende 
Stadtverordnete rsteher Günther Bodirsky, 
das jetzige Magi.^ratsmitglied Hans Kitz, der 
Stadtverordnete Klaus Althoff sowie Heinrich 
Horn.
Über diese Liste entscheidet erst der 7ner Aus
schuß und anschließend eine Mitgliederversamm
lung des gesamte "tadtverbandes.
Der CDU-Ortsv and Dortelweil nominierte in 
einer Mitgliederversämmlung die Ortsbeirats- 
Kandidaten für die Kommunalwahl im März 
nächsten Jahres.
Der jetzige Ortsvorsteher Gerhard Manasek kan
didiert wieder, wie in den beiden zurückliegenden 
Wahlperioden, auf Platz 1 der Liste.
Dank seiner großen Beliebtheit in breiten Kreisen
der Dorteiweiler Bevölkerung und aufgrund der Bad Vilbels Grünen, die doch angetreten waren, 
guten Arbeit, die die CDU-Mitglieder im Ortsbei- neuen Schwung in die Politik zu bringen, geht 
rat in der Vergangenheit geleistet haben, erhofft langsam die Luft aus. Schon seit zwei Jahren ist 
sich der CDU-Ortsverband ein gutes Wahlergeb- der Stuhl des Grünen-Vertreters im Gronauer 
nis im Frühjahr 1989. Ortsbeirat unbesetzt. Konnte man dies noch als
Auf den Plätzen 2 und 3 gibt es ebenfalls keine Schwierigkeiten von politischen Neulingen abtun,
Veränderung. Es kandidieren wieder Otto Weiser so häufen sich die Grünen-Ausfälle in allen Berei- 
und Karin Feuchter. Den Platz 4 belegt Karl Wei- chen. Nicht nur, daß viele Kommissionen und 
gand. Auch er gehört dem Ortsbeirat seit 1985 an. Ausschüsse ohne sie tagen müssen, nein, jetzt ist 
Auf Platz 5 folgt Peter Klöss, der längere Zeit Mit- auch in Dortelweil kein Grüner mehr im Ortsbei- 
glied des Stadtparlamentes war und deshalb eben- rat. Die Wähler, die bei den letzten Kommunal
falls über Erfahrung im kommunalpolitischen Ab- wählen den Grünen ihre Stimme gaben, hätten 
lauf verfügt. auch zu Hause bleiben können.
Auf den weiteren Plätzen folgen: Klaus Schnei- Doch was macht man, wenn man nicht mit Lei
der, Erwin Rotter, Renate Bodirsky, Herwig stungen und Argumenten überzeugen kann? Man 
Pöschko, Otto Jehner, Berthold Voßmann, Hel- kocht mit in der nebligen Küche des Gerüchte
mut Schwirtlich, Josef Hammer, Josef Stilp und kochs und hofft, daß das grüne Pflänzlein wieder 
Alfred Manasek. zu Kräften kommt. Zutaten sind Halbwahrheiten

und Unterstellungen.
Diesmal versucht das grüne Pflänzlein, oder sollte 
man lieber Bäumlein sagen, auf einem Lärm
schutzwall Wurzeln zu schlagen. Stadtverordne
ter Bäumlein, sonst ein Verfechter eines umfang-

Der Dorteiweiler CDU Vorsitzende Günther Bo
dirsky erklärte während der letzten Mitglieder
versammlung, daß die Wahlprogramme der ver
gangenen Wahlperiode fast zu 100 % erfüllt wur
den und das neue Wahlprogramm unter diesem 
Gesichtspunkt aufgestellt werden sollte. Un
durchführbares sollte auf der Liste nicht erschei
nen.

Die BI kann aber die geistige Verunreinigung 
nicht lassen, die mindestens genauso schwer wiegt 
wie eine physische Verunreinigung.
Die Vermutung der Initiative: „Das waren Mit
gliedereiner bestimmten Partei.” Den Namen will 
man aber nicht nenn' Es seien jedoch mit Si
cherheit nicht die Grüi—ii gewesen. So stand es in GFRBCHTE 
der Zeitung.
So einfach wird heutzutage verleumdet. Es waren 
auch nicht Mitglieder irgendeiner anderen Partei.
In jeder demokratischen Partei flöge solch ein 
Mitglied hochkantig.
Wenn die BI etwas we st es ihre Pflicht, Namen 
zu nennen und für eine ,-ihndung zu sorgen. Weiß 
sie nichts, verleumdet sie nur. Das sollte sie las
sen. KOCH

Ein grünes Bäumlein
Pech gehabt!

Im Reigen der Gerüchteköche darf auch der Frak
tionsvorsitzende der SPD, Frank, nicht fehlen. Er 
verdächtigt den Ersten Stadtrat Klaus Minkel, er 
habe schon vor der Entscheidung im Stadtparla
ment gewußt, daß die DSK nicht nach Bad Vilbel 
kommen wolle. Pech für Frank ist, daß Minkel ein 
Schreiben der DSK hat, das Frank das Gegenteil 
bescheinigt.

Der LadenhüterDortelweils beliebter Ortsvorsteher Gerhard Manasek.

Nach eingehender Diskussion wurde ein 10 Punk
te umfassendes Wahlprogramm für die Jahre 1989 
bis 1993 aufgestellt:

1. Verbesserung der Kanalsituation
2. Förderung der Vereine und Vereinigungen
3. Ausbau und Verbesserung der Spielplätze
4. Erschließung des Baugebietes „Hinter der 

Mauer”

Übrigens ist und bleibt es ein Gerücht, daß in die
sem Jahr der Bad Vilbeler Markt letztmalig an sei
nem Standort stattgefunden hat. Worüber soll 
man sich mehr wundern: über die Unverfroren
heit der jährlich auftretenden Gerüchteköche 
oder über die Leichtgläubigkeit mancher Zeitge
nossen, die immer wieder den Gerüchteköchen' 
auf den Leim gehen? Nur die Dummen halten die 
Gerüchteküche für ein Feinschmeckerrestaurant.

Inserieren bringt Gewinn! 
Auch für Sie!

Mega-Chip-Erfolg:
Gegen Japan aufgeholt CDU wünscht den Bau 

von Aussiedler-Wohnungenosri
Der forschungspolitische Sprecher der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion, Christian Lenzer,
die Wissenschaftler und Techniker von Siemens , , „, . , n .
zu ihren Erfolgen bei der Entwicklung eines neu- Die CDU stellte im Stadtparlament den Antrag, Vorwurf machen. Die Ansiedler aus Rußland
en Mega-Chips beglückwünscht. Damit schließe daß zunächst 50 Wohnungen für Aussiedler ge- sprechen oft genug noch erstaunlich gut deutsch,
die deutsche Mikroelektronikforschung zur Welt- baut werden sollen. Damit wollen wir in Bad Vil- obwohl die Vorfahren vor über 200 Jahren ausge-
spitze auf. Zugleich werde daran deutlich, daß die bei einen Beitrag leisten, daß unsere deutschen wandert sind Das gilt auch für die Siebenburger
seinerzeit stark kritisierte finanzielle Unterstüt- Landsleute nicht auf Jahre in menschenunwurdi- Sachsen aus Rumänien, die schon vor 700 Jahren
ung durch das Forschungsministerium richtig ge- gen Massenquartieren untergebracht sind. Seit ausgewandert sind. ......

wcsen sei. Wie Siemens-Vorstandsmitglied Karl- 1945 haben schließlich in Westdeutschland über Wir sind alle aufgerufen, unseren neuen Mitbur-
heinz Kaske mitteilte, wird der neue Oiip mit ei- 10 Millionen Heimatvertriebene und Flüchtlinge gern das Emleben in der neuen Heimat zu erleich-
ner Speicherkapazität von einer Million Bits be- eine neue Heimat gefunden. Für Millionen Aus- tern. (qqK)

1989 mit 20 Millionen Stück pro Jahr produ- gebombte wurde Wohnraum geschaffen. Da mub
es doch möglich ein, daß in einem der reichsten IMPRESSUM:
Länder dieser Erde auch für unsere deutschen Herausgeber: Vorstand des CDU-Stadtver-
BundesTanzle^Helmut Kohl setzt sich besonders ^des BaH . . n? Frankfurter
für die Aussiedler ein. Helmut Kohl ist es noch aus Geschäftsstelle. Postfach 14 02, Frankfurter
seiner Jugend in Erinnerung, wie die Elendszüge Straße 58, 6368 Bad Vilbel,

in Ri'fi Vflhpl der Flüchtlinge und Vertriebenen zu uns kamen. Telefon 0 61 01 / 8 97 07.
Wir alle wissen, welchen positiven Beitrag die Geschäftszeiten: Montag bis Samstag,
Heimatvertriebenen und Flüchtlinge zum Wie- 1fim -i o nn l Ihr

uammmeSKm&mmmm deraufbau unseres Landes geleistet haben. Die luuu' .. n ...
Aussiedler werdet) daher auf mittlere und lange Verantwortlich. Gunther Bodirsky, Manfred 
Sicht ein Gewinn für unser Land sein. Cleve, Inge Ockert, Dieter Pflug, Tobias Utter.
Vor allem Aussiedler aus dem polnischen Macht- Fotos: Renate Bodirsky 
bereich sprechen oft nicht mehr deutsch. Die
deutsche Sprache wurde in Polen unterdrückt. . , .. .. .
Das können wir dorh den Aussiedlern nicht zum Gültige AnzeigenpreiSllSte Nr. I/87.

hat

Wir empfehlen uns 
für Sie und 
Ihre Gäste

Familie Kester, Parkstraße 20 
6368 Bad Vilbel 1, Tel. 0 6101 / 6 46 52

iS

zivi t werden. Derartige Chips werden sonst nur in 
Japan gefertigt.

FEUERSCHUTZ
W. Dämmet + P. KIÖB Ihr SpezialistSchiesser®

Unsere Masche Ist Qualität.
Kreisstraße 39 

6368 Bad Vilbel 4, Dortelweil 
Telefon (061 01)64343

Frankfurter Str. 86 
Telefon: 8 52 12

Feuerlöscher - Feuerwehrbedarf 
Arbeitsschutz - Umweltschutz 

Prüfung, Wartung und 
Instandhaltung von Feuerlöschgeräten.

TEXTIL

Anzeigen: Peter Klöß.
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144 Schüler zeigen in Bad Vilbel 

der „Förderstufe“ den Rücken
Die CDU hat mit der Verabschiedung des Schul
freiheitsgesetzes die freie Schulwahl in Hessen 
wiederhergestellt. Statt Zwangsförderstufe für al
le Schüler gibt es nun auch in Bad Vilbel eine Ein
gangsklasse 5 im Georg-Büchner-Gymnasium 
und an der Realschule der Ernst-Reuter-Schule.

Die Wahlfreiheit nach der 4. Grundschulklasse ist 
hergestellt. Nur ein Jahr konnte die rot-grüne 

nrheit im Wetteraukreis den Elternwillen miß
achten bzw. die Umsetzung des Schulfreiheitsge
setzes verhindern.
144 Schüler wählten im Schuljahr 1988/1989 den 
Weg ohne Behinderung ins Gymnasium Bad Vil
bel. Erfreulich ist, daß nunmehr nach der Grund
schule nicht nur der direkte Eingang ins Georg- 
Büchner-Gymnasium besteht, sondern auch der 
gerade Übergang in die Realschule der Ernst- 
Reuter-Schule gewählt werden kann. Lediglich 
den umweglosen Eingang in die Hauptschule gibt 
es in Bad Vilbel nicht. Nach wie vor besteht je
doch in Bad Vilbel die Möglichkeit, frei und ohne 
Zwang an der John-F.-Kennedy-Schule die För
derstufe zu besuchen. Von diesem Angebot haben 
ca. 70 Eltern aus Bad Vilbel und Umgebung (Ki

lianstädten, Karben, Büdesheim, Oberdorfelden) 
Gebrauch gemacht. Die Stadt Bad Vilbel ist durch 
diese Erhönung des Bildungsangebotes erheblich 
aufgewertet worden.
Als einen Beitrag zu bürger- und wohnortnaher 
Bildungspolitik hält die CDU den Erhalt und die 
Neugründung kleiner Grundschulen. Aus diesem 
Grund sollte die Rückverlegung der Grundschule 
nach bzw. die Schaffung einer Zweigstelle der 
Stadtschule in Gronau wieder fest ins Auge gefaßt 
werden. Lehrer sollen nach Ansicht der CDU- 
Landesregierung zu den Schülern fahren und 
nicht umgekehrt. Der CDU-Arbeitskreis Erzie
hung- Bildung - Ausbildung wird sich in den näch
sten Wochen und Monaten mit der Schulsituation 
in Bad Vilbel beschäftigen.
Während der Schuldezernent Joachim Pollmar 
lauthals für weitere Förderstufen im Wetterau
kreis kämpft, (in Rodheim wird sogar eine För
derstufe künstlich mit Steuergeldern aufrechter
halten), übersieht er völlig, in welch schlechtem 
Zustand sich einige Bad Vilbeler Schulen befin
den und unter welchen mangelhaften Bedingun
gen hier Unterricht am Georg-Büchner-Gymna
sium stattfindet.

Me

Unkraut hat keine Chance mehrDas schwierigste Stück ist geschafft Deshalb wird der Pflegezustand der Friedhöfe 
besser werden.
Minkel will auch weiterhin auf chemische Un
krautgifte verzichten, mit denen früher die Wege 
saubergehalten worden sind. Minkel: „Das landet 
früher oder später alles im Wasser”.
In diesem Zusammenhang wird daran erinnert, 
daß die Stadt auch für rund 100.000 DM eine Stra
ßenreinigungsmaschine kaufte. Die Maschine ist 
sehr häufig im Einsatz. Weite Bereiche der Innen
stadt sind dadurch sauberer geworden. Trotzdem 
gleicht der Kampf gegen die Verunreinigung dem 
Kampf gegen die Windmühlenflügel. Immer wie
der gibt es achtlose und schlampige Zeitgenossen, 
die ihren Dreck auf die Straße werfen. Warum ei
gentlich?. (qqK)

Vor allem auf den Friedhöfen soll der Pflegezu
stand der Wege grundlegend verbessert werden. 
Deshalb sorgte Erster Stadtrat Klaus Minkel für 
die Anschaffung eines thermischen Unkrautbe
kämpfungsgerätes. Durch Energiezufuhr wirdein 
Gitter zum Strahlen gebracht: Das Infrarot-Wär
megitter. Das abstrahlende Licht trifft auf das Un
kraut. Die Zellen an Grünstellen zerplatzen und 
verwelken. Da der Boden nur geringfügig 
Grad erwärmt wird, wird der Boden nicht beein
trächtigt. Es bleiben aber auch die Wurzeln erhal
ten. Deshalb sind mehrere Anwendungen hinter
einander erforderlich, bis die Wurzel die Kraft 
verliert.
Das Gerät ist viel leistungsfähiger als Handarbeit.

Das technisch schwierigste Stück des Nidda-Ufer- nissen in der Lohstralie ausweichen. Der neue
weges ist rechtzeitig zum Bad Vilbeler Markt fer- Weg wird den Weg zum Friedhof sicherer ma-
tig geworden. Es verbindet die Schmiedsgasse mit chen.
der Rathausbrücke. 500.000 DM ließ sich die Die Stadt hat übrigens schon eine Zusage von den
Stadt dieses Bauwerk kosten. 250.000 DM gab Eigentümern des früheren Hassia-Gebäudes er-
hierzu freilich das Land Hessen. Erster Stadtrat reicht, daß zum Kurpark hin die Fassade renoviert
Klaus Minkel hatte sich intensiv um diesen Lan- wird. Ein weiteres Stück von Bad Vilbel wird also
deszuschuß bemüht. schöner werden.
Durch einen Kunstgriff sparte die Stadt erhebli- Der aufmerksame Betrachter des kommunalpoli- 
che Kosten. Es gelang, einen extrem starken Kran tischen Geschehens wird sicher noch wissen, wie 
zu mieten. Durch den Kran wurde der Hassia-Steg wieder einmal die CDU im Stadtparlament allein 
abgebaut und auf einen Tieflader verladen. Das auf weiter Flur stand, als der Weg durchgesetzt 
ersparte die kostspielige stückweise Demontage wurde.
an Ort und Stelle. Schon jetzt bereitet Klaus Min- Magistrat und CDU haben zum Nutzen der Bür- 
kel den Bau des Nidda-Uferweges von der Ra- ger dieser Stadt die Widerstände gemeinsam über

wunden.
Bürgermeister Günther Biwer sagt hierzu: „Gera
de für unsere Senioren, Kinder und Hausfrauen, 

An verschiedenen Stellen können die Bewohner für alle Fußgänger, ist der Nidda-Uferweg ein Se-
des Lohstraßenquartieres diesen Weg erreichen. gen. In Bad Vilbel wird auch für die Fußgänger ge-
Sie können dann den schlechten Verkehrsverhält- sorgt.” (qqK)

auf 30

thausbrücke, entlang der Alten Mühle bis zum 
Burgpark-Steg vor. Das wird 450.000 DM kosten. ü'Oualilät

4* » ü<_die sich lohnt!wüstenrot
Die Bausparkasse. Die Bank. Die Lebensversicherung.

HK[SfnrStadtsanierung macht Fortschritte Peter Klöß 
Kreisstraße 39 
636 3ad Vilbel 4 
Tel. 06101/7394

Zum Glück berät Sie Wüstenrot,

ZJSTON
iSSIVHAUS miBis auf die Außenfassade ist bereits das Haus Loh

straße 16 mit Unterstützung der Stadt und des 
Landes Hessen saniert worden. Besonders kön
nen wir uns alle auf die Sanierung der Häuser 
Frankfurter Straße 4, 8 und Marktplatz 11 freuen.
Das Haus Frankfurter Straße 4 ist eines der größ
ten und schönsten Hugenottenhäuser. Das Haus 
Frankfurter Straße 8 gehört zu einem Ensemble 
von drei fränkischen Fachwerkhäusern. Im Haus 
Marktplatz 11 (Brod’scher Sprudel) nahm der Ba- Frankfurter Straße.
debetrieb der Stadt Bad Vilbel seinen historischen Wer im Sanierungsgebiet sein Haus sanieren 
Ausgang. Wichtig ist vor allem, daß diese drei möchte, versäume nicht, Kontakt mit unserem 
Häuser alle in unmittelbarer Nähe zum Alten Ra- Ersten Stadtrat Klaus Minkel aufzunehmen, der 
thaus liegen. Damit kommen Bürgermeister sehr gern berät. (qqK)

Günther Biwer, Ers Stadtrat Klaus Minkel und 
Bad Vilbels CDUih.-m Ziel ein gutes Stück nä
her, im Umfeld des Alten Rathauses eine Tradi
tionsinsel entstehen zu lassen. Diese Sanierungs
maßnahmen, die mit 30 Prozent gefördert wer
den, werden bei Fertigstellung der B 3 a durch ei
ne Neugestaltung der Frankfurter Straße ergänzt. 
In unserem Rathau beiten Biwer und Minkel 
schon eifrig an den v-iänen für die neugestaltete

Tel.:
fl Stein auf Stein Massivhaus Gm 

Fah rgasse 1A
__ _ 6457 Maintal-

\ Hochstadt \

06181/
46014.

Ihr Ansprechpartner in Bad Vilbel: 
Heinrich Horn, Telefon 061 01/641 77

MdL Kartmann (C^U): mmm**^^**^^""

Klares Konzept für neue Stundentafeln
den Schulformen jederzeit gegeben sei, werde ins
besondere durch gleiche Stundenanteile der ein
zelnen Unterrichtsfächer, vor allem in den 5. und 
6. Klassen der allgemeinbildenden Schulen, voll 
gewahrt. Die flexible Handhabung der Stund
entafeln eröffne den einzelnen Schulen einen bis
lang nicht gekannten Ermessens- und Gestal
tungsspielraum. „Hier haben Schulen die Chan
cen, individuelle Profile auszuprägen”, hebt MdL 
Kartmann hervor. Die Kernfächer Deutsch und 
Mathematik sowie die Fremdsprachen werden 
durch mehr Stunden gestärkt, einstündiger Wo
chenunterricht in einzelnen Fächern wird durch 
zweistündige Unterrichtsangebote ersetzt. Ge
schichte und Sozialkunde sollen ebenso wie Phy
sik und Chemie ab 7. bzw. 8. Klasse durchgängig 
zweistündig unterrichtet werden können. Nicht 
angetastet werden soll der Entwurf, der nach ein
gehender Diskussion und Beratung in den Lehrer
verbänden und Elternvertretungen zum Schuljah
resbeginn 1989/1990 in Kraft gesetzt werden soll, 
die Gesamtstundenzahl der einzelnen Schulfor
men. (qqK)

Ausdrücklich lobte der CDU-Landtagsabgeord- 
nete Norbert Kartmann den Entwurf einer neuen 
Verordnung über die Stundentafeln, die das Kul
tusministerium jetzt vorgelegt hat. Die Stund
entafeln schreiben die Gesamtzahl der Schüler
wochenstunden, nach Fächern aufgeteilt, für die 
einzelnen Schulformen fest. Der Verordnungs
entwurf umfaßt die Stundentafeln für Grund und 
Hauptschulen, die Schulen für Lernbehinderte, 
Realschulen und Gymnasien bis Klasse 10, sowie 
Förderstufen und 5. und 6. Jahrgang der integrier
ten Gesamtschulen. Die schulformbezogene 
Klarstellung der Stundentafeln in den Schüler
jahrgängen 5 bis 10 mache die bisher verbal verne
belten pädagogischen Profile von Hauptschule, 
Realschule und Gymnasium wieder deutlich sicht
bar, so der CDU-Landtagsabgeortnete Norbert 
Kartmann.
Kern- und gleichzeitig Pluspunkte der neuen Ver
ordnung sind das Prinzip der Durchlässigkeit, der 
Möglichkeit einer flexiblen Handhabung sowie 
die Stärkung des Unterrichts in den Kernfächern. 
Das Prinzip der Durchlässigkeit, so Kartmann, 
wodurch die Möglichkeit eines Wechsels zwischen

Kinder sind keine „kleinen Erwachsene“
Kinder haben aufgrund ihrer Körpergröße eine 
schlechte Übersicht. Kinder haben ein kleineres 
Sichtfeld als Erwachsene. Deshalb können sie 
seitlich näherkommende Fahrzeuge erst später 
wahrnehmen. Kinder können Geschwindigkeiten 
und Entfernungen nicht richtig einschätzen. Kin
der haben einen großen Bewegungsdrang und 
werden leicht abgelenkt. Kinder haben noch kein 
ausgeprägtes Gefahrenbewußtsein.
Erwachsene müssen sich demzufolge auf die Kin
der einstellen. Erwachsene und Jugendliche müs
sen Vorbild sein. Die Eltern sind ohnehin die be
sten Verkehrserzieher.
Kindergarten und Schule sollten diese Verkehrs
erziehung der Eltern ergänzen:
Für Kinder im Vorschulalter wurde vom Deut
schen Verkehrsicherheitsrat das Programm „Kind 
und Verkehr" gestartet mit seinen Bausteinen 
„Kinder als Fußgänger”, „Kinder als Radfahrer”. 
Das Programm wird vom Bundesverkehrsmini
ster unterstützt.
Es existiert das Gesamtprogramm „Verkehrser
ziehung im Kindergarten”.
Der ADAC hat das Bewegungs- und Geschick
lichkeitsspiel „Sicher gehen - kinderleicht” ent
wickelt.
Die Stadt Bad Vilbel hat mit Unterstützung des 
Lions-Clubs am Ritterweiher einen Verkehrs
spielplatz errichtet.
Für Kinder im Schulalter können folgende Maß
nahmen angeboten werden:
- das Unlerrichtsmodel! „Radfahren in der ersten

und zweiten Grundschulklasse”,
- das Radfahrausbildungsprogramm der Deut
schen Verkehrswacht 
(Vorbereitungsphase,
Radfahrprüfung),
- der Schulweg-Ratgeber des ADAC,
- das von der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Ver
kehrserzieher herausgegebene Verkehrserzie
hungsprogramm „Jugendverkehrsabzeichen",
- das vom Jugendwerk der Deutschen Shell in Zu
sammenarbeit mit der Polizei erarbeitete Konzept 
der „Jugendverkehrsschulen”,
- der seit 1953 bundeseinheitliche Schülerlotsen
dienst.
Die Bad Vilbeler CDU wird sich dafür einsetzen, 
daß die Kindergärten sich verstärkt der Verkehrs
erziehung annehmen. Die CDU appelliert an die 
Schulen, die vorhandenen Angebote zugunsten 
der Verkehrserziehung zu nutzen. Die Bad Vilbe
ler CDU begrüßt ausdrücklich die vielen Aktivitä
ten zur Schulwegsicherheit, die in den letzten Jah
ren und verstärkt in diesem Jahr durchgeführt 
worden sind. Insbesondere der Einsatz des Ar
beitskreises und das tatkräftige, unbürokratische 
Wirken des Bürgermeisters Günther Biwer sind 
zu loben.
Für die Schulen bleibt ein weites Tätigkeitsfeld. 
Alle Schulen sollten endlich den vorgeschriebe' 
nen Schulwegsicherheitsplan erarbeiten und den 
Behörden vorlegen. Dem Schuldezernenten Poll
mar wäre zu wünschen, daß er sich um diese Auf
gabe etwas mehr kümmern wurde.

Ausbildungsprogramm,

Dieses Hugenottenhaus in der Frankfurter Straße soll bald umfangreich renoviert werden.
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Klaus Havenstein 

übernimmt Regie
Kartmann: CDU setzt SPD Kritik ein 40 Millionen-Programm entgegen '

„SPD - MdL Becker fischt im Trüben 

und ignoriert die Realitäten“
Als ..schlichtweg üble Effekthascherei" hat der 
CDU-Landtagsabgeordnete Norbert Kartmann 
die Kritik Beckers (SPD) an der Kindergartenpo
litik des Landes bezeichnet. Essei unerträglich, so 
Kartmann, daß ausgerechnet aus den Reinen der 
Sozialdemokraten, bei denen die Kindergärten 
jahrzehntelang stiefmütterlich behandelt worden 
seien, sich nun Abgeordnete ins Rampenlicht 
drängeln, die auf der Suche nach dem politischen 
Tageserfolg auch vor der Desinformation nicht 
zurückschrecken.
Unumwunden räumt der CDU-Landtagsabge
ordnete Norbert Kartmann ein, daß ein komplet
tes Kindergartengesetz derzeit nicht finanzierbar 
sei, aber mit dem hessischen Kindergartenpro
gramm werde die CDU/FDP-Koalition in den 
kommenden drei Jahren Akzente setzen, 
desweit Beachtung finden dürften.
„Von unserem 40-Millionen-Kindergartenpro- 
gramm haben die SPD-Sozialpolitiker vor 1987 
nicht einmal zu träumen gewagt“, stellt Kartmann 
fest. Mit diesen Mitteln werde die Landesregie
rung in den nächsten 3 Jahren Qualität und Quan
tität von Kindergartenplätzen verbessern. Mit 
den jährlichen Haushaltsansätzen für Ganztags

kindergärten von 2 Millionen Mark, für Kinder
gärten mit hohem Ausländeranteil von 8,78 Mil
lionen Mark und 1,5 Millionen Mark für integrier
te Kindergärten stehen damit bis 1991 mehr als 
76,5 Millionen Mark für Kindergartenplätze zu 
Verfügung.
Die zusätzlichen 40 Millionen Mark kommen aus
schließlich freigemeinnützigen Trägern zugute. 
Sie sind, so Norbert Kartmann, „kommunales 
Entlastungsprogramm", das neben der kommu
nalen Investitionspauschale gewährt wird.
Da das von der CDU favorisierte Kindergartenge
setz mit Geldleistungen an die Eltern derzeit nicht 
finanzpolitisch machbar sei, werde mit den vorge
sehenen Investitionsmitteln wirksam die zukünfti
ge Struktur des Kindergartenwesens in Hessen 
verbessert.
Der Erfolg des hessischen Kindergartenpro
gramms dürfte, so der CDU-Landtagsabgeordne- 
te Norbert Kartmann, auch die Schreihälse unter 
den politischen Neidern kleinlaut werden lassen. 
„Herr Becker und seine Parteifreunde können 
dann landauf landab neue Kindergärten bzw. bes
ser ausgestattete und modernisierte Einrichtun
genbesichtigen."

die bun-

Vorteile für Deutsche Verbraucher:
Ab 1992 schärferer Wettbewerb in Europa

Europas Unternehmen stehen in den Startlö
chern, denn 1992 soll der gemeinsame Binnen
markt - ein Europa ohne Zollschranken - für die 
Zwölfergemeinschaft Wirklichkeit werden. Für 
die Bundesrepublik Deutschland, in der jeder 
vierte Arbeitsplatz am Export hängt, sind die EG- 
Nachbarn schon heute wichtige pfandelspartner.
Fast die Hälfte des Umsatzes der deutschen ED V- 
und Büromaschinenbranche entfällt auf den Han
del mit EG-Partnern. Bei der Chemie, im Maschi
nenbau und in der Automobilindustrie sind es fast
Das private Geldvermögen:

W*'*'

ein Viertel des Umsatzes: Jedes vierte Auto, das 
in der Bundesrepublik Deutschland vom Band 
läuft, findet einen Käufer im EG-Ausland: jede 
vierte Maschine aus deutscher Fabrikation wird 
dort abgesetzt. Der gemeinsame Binnenmarkt be
deutet eine große Herausforderung für deutsche 
Unternehmen, denn auch die ausländischen Kon
kurrenten bereiten sich auf den größten Markt des 
Westens (324 Millionen Verbraucher) vor. Im 
„Europa 1992" wird dann ein schärferer Wind im 
Wettbewerb wehen.

Das meiste Geld ist ohne Risiko angelegt
Den Bundesbürgern geht es gut: Sie haben ein 
dickes finanzielles Polster. Nach Berechnungen 
der Deutschen Bundesbank betrug das private 
Geldvermögen Ende 1987 rund 2.428 Milliarden 
DM, oder ausgeschrieben: 2.428.000.000.000 
DM. Nur einen kleinen Teil (183 Milliarden DM) 
hielten die Bürger als Bares im Portemonnaie 
oder - jederzeit verfügb' auf dem Girokonto.
Den größten Teil ihres \ raögens haben sie auf 
Sparbüchern angelegt (694 Milliarden DM). Etwa 
eine halbe Billion DM (496 Milliarden DM) bringt 
als Anlage bei den Versicherungen Erträge. An 
dritter und vierter Stelle liegen festverzinsliche 
Wertpapiere beziehungsweise Termingelder und 
Sparbriefe (unser Schau’ '). Bei den Anlagefor
men gehen die Bundes-urger also lieber auf 

risikoreichere Vermöge
lagen wie Aktien hielten sie nur für 18 Milliarden 
DM (Kurswert Ende 1987). Im statistischen 
Durchschnitt hat jeder Bundesbürger - vom Säug
ling bis zum Greis, vom Arbeitslosen bis zum Spit
zenverdiener, ein Vermögenspolster von fast 
40.000 DM. Freilich, das ist nur ein rechnerischer 
Durchschnittswert, viele besitzen weniger, man
che mehr und einige gar kein Geldvermögen.

Bundesfinanzminister Gerhard Stoltenberg:

„Mit der Steuerreform haben wir ein gerechteres 
und einfacheres Steuersystem geschaffen. Beruf
liche und unternehmerische Leistungen werden 
wieder lohnender. Der besonderen Situation der 
Familie wird wirksam Rechnung getragen.“

Das private Geldvermögen
in der Bundesrepublik Deutschland Ende 1987

insgesamt 
2 428 Mrd. DM

SpareinlagenDas die Burgfestspiele an Attraktivität immer mehr gewinnen, zeigt sich auch an den steigenden Besucherzahlen. In 
diesem Jahr kamen rund 8.000 Zuschauer in die Mauern der alten Burg. Die CDU h "'eschlossen, daß es auch in kom
menden Jahr wieder Burgfestspiele geben wird. Inzwischen ist es Bürgermeister Bi gelungen Klaus Havenstein für 
die Regie zu gewinnen. Mit viel Schwung will Havenstein die Festspiele zu noch größerem Erfolg führen.

JVCAnlagen bei 
Versicherungen

Blockheizkraftwerk schon in Betrieb Festverzinsliche 
Wertpapiere*•irTermin- w 

gelder, V 
Sparbriefe 1

reduziert. Die Ene eausbeute beträgt bis zu 90 
%.

Das neue Blockheizkraftwerk auf dem Heilsberg 
hat schon zur Heizsaison 1988/89 seinen Betrieb 
aufgenommen, und zwar mit der Heizleistung. 
Die Stromproduktion wird ztim Frühjahr 1989 
aufgenommen werden.
Im Jahr verringert sich die Schadstoffbelastung 
pro Bad Vilbeler Bürger um 1 kg, insgesamt um 
über 30.000 kg. In diesem Jahr ist daher das Block
heizkraftwerk der größte Umwelterfolg in dieser 
Stadt.
Die Schadstoffe Fluor und Chlor werden künftig 
ganz wegfallen. Der Energieeinsatz wird um 34 %

„Nummer Sicher” - nsan- PensionsfondsErster Stadtrat Klaus Minkel hat für eine glänzen
de Finanzierung gesorgt. Aus Bundesmitteln er
halten die Stadtwerke ein zinsgünstiges Darlehen 
von 1,6 Millionen DM, 270.000 DM gibt das Land 
Hessen als Landeszuschuß. Darüber hinaus wer
den noch ca. 240.000 DM Investitionszulage vom 
Finanzamt erwartet.
Die Maßnahme wurde im Rekordtempo durchge
führt.
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neues BHKW (Gas) 
30 kg

2.500 kg
1.500 kg 

10 kg

Der Schadstoffauftrag entwickelt sich wie folgt:
Schwefeldioxid
Kohlendioxid
Stickoxid
Staub

alte Kohleheizung 
20.000 kg 
5.000 kg 
2.500 kg 
7.000 kg

Bargeld,
Girokonten

Bauspar- 
einlagen ^

© Qlobu» 7220sonstige 2‘Kurswert Ende 1987

Die Stadt Bad Vilbel hat sich für das SilBA - Konzept entschieden
lagen, als sie auf den Bedarf für eine solche Ein
richtung hinwiesenj Tatsächlich ist der Bedarf für 
Pflegeplätze und Sfniorenwohnungen sehr groß. 
Die CDU bemüht sich darum, daß zusätzlich zu 
den jbestehenden Einrichtungen in Bad Vilbel

Aus städtebaulichen und architektonischen Grün- der Wasserburg kommen. Die Zehntscheuer Konzept an. Das SÜBA-Konzept ist aber nach
den entschied.sich die CDU im Stadtparlament für kann nach Räumung saniert und von den häßli- Auffassung der CDU das einwandfrei bessere
das SÜB A-Konzept. Die SÜB A möchte ein Pfle- chen Anbauten befreit werden. Der Verkehr wird Konzept:
geheim und Wohnungen für Senioren errichten. entflechtet.
Die Einrichtung soll ärztlich betreut werden. Die ehrgeizigen Sanierungspläne, die im Rathaus dert,
Durch die Verabreichung des Bad Vilbeler Heil- von Bürgermeister Günther Biwer und Erstem - die Integration der Chattia-Besiedlung ist besser vyeitere Wohnungen und Pflegeplatze für Serno- 
wassers, das bei Alters- und Herzbeschwerden Stadtrat Klaus Minkel verfolgt werden, sind ein gelöst, ren geschaffen werden. Bekanntlich hat die CQU
wirksam ist, wird zugleich Bad Vilbel als Kurstadt gutes Stück mit Unterstützung der Bad Vilbeler -durch die Gliederung.ist eine bessere Begrünung ‘ im.Stadtparlamentrlen Bau von überaus preiseun-
aufgewertet. Diese Aufwertung ist dringend nö- CDU weitergekommen. und Einbindung in den Burgpark möglich, stigen • Semorenwohnungen auf dem Kranken-

Als die Entscheidung fiel, war die CDU wie so oft - das „Feriendorf-Kdnzept” derSUBA verspricht hausgelande fur die Bad Vilbeler Senioren be-
Die Sanierung des Burgpark-Viertels kommt ein allein bereit, Verantwortung für die Stadt zu tra- eine bessere Wohnqualtität als das abgeschlosse- schlossen, die berechtigt sind eine Sozialwoh-
entscheidendes Stück voran: Sie ist bereits einge- gen. Die SPD intrigierte gegen dieses Projekt. Ei- ne „Burgkonzept” des Konkurrenten. nung zu beziehen. Nach dem Willen der CDU soll
leitet worden durch die Sanierung des Chattia-Ge- ne regelrechte Schlammschlacht wurde angezet- Die SUB A steht inzwischen mit mehreren nam- . tur alle bemoren gesorgt werden,
ländes. Durch die nun anstehende Verlagerung tejt. Das beeindruckte die CDU aber wenig. Sie haften Interessenten in Verbindung, die Interesse Wenn die CDU, wie so ott, ihr Konzept zu einem
von Betriebshof, Gartenamt und Stadtwerke, ließ sich von unsachlichen Argumenten nicht be- daranhaben, das Projekt mit der SUB A zu betrei- guten Erfolg geführt hat, werden wieder alle Par-
wird es auch tu einer Verbesserung des Umfelds einflussen. Für dieCDU kam es auf das bessere ben. Das beweist; daß Magistrat und CDU richtig teien auch dafür gewesen sein wollen. (qqK)

- die Baumassen werden besser verteilt und geglie-

■


